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Plan B sorgt für Begeisterung 
Familienwochenende in Balderschwang 
Vom 10. bis 12. Juni 2016 (Freitag bis Sonntag) fand das erste Familien-
wochenende der Pfarreiengemeinschaft Geltendorf statt. Geplant und 
durchgeführt wurde es vom eigens dafür gebildeten „Orga-Team“, dem 
Regine Bert-Kuhn, Pfarrer Wagner, Naomi Hyvnar und Markus Kuhn an-
gehörten. Ziel war das Schullandheim und Jugendhaus St. Franziskus in 
Schwabens höchstgelegener (selbstständiger) Gemeinde Balderschwang 
(1044 m) im Landkreis Oberallgäu, wo die Diözese Augsburg ein Haus 
für die Jugendarbeit betreibt. 

Dort musste das Orga-Team jedoch schnell feststellen, dass man zwar 
vieles vorbereiten, es jedoch anders kommen kann, als man denkt. Dann 
ist es gut, einen Plan B zu haben. Verantwortlich für die Änderungen am 
geplanten Programm war das Wetter. 

Erster Test für Pfarrers Säge 
Als am Freitagabend alle Familien angekommen waren und ihre Zimmer 
bezogen hatten, trafen wir uns zum gemeinsamen Essen im Speisesaal. 
Die Kennenlernrunde fiel kurz aus. Denn aufgrund der sommerlichen 
Temperaturen und der wenig ansprechenden Prognose für die folgenden 
Tage entschlossen wir uns kurzfristig, das Lagerfeuer und Stockbrotgril-

len von Samstag auf 
Freitag vorzuverlegen. 
Eifrig waren die Kinder 
dabei, als Pfarrer Wag-
ner nach geeigneten 
Stöcken für das Brot 
suchte und seine neue 
Säge ausprobierte. Es 
wurde ein schöner 
Abend in ausgelassener 
Stimmung. 
Am Samstagmorgen lud 
Pfarrer Wagner zu ei-
nem Gebet in Stille in 

Gemeindeleben 

Die Kinder gestalten die Mitte des Stuhlkreises 
nach der Geschichte vom hartherzigen Riesen 

Foto: Renate Hyvnar 
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die hauseigene Kapelle ein. Am Vormittag versammelten sich alle im 
Gruppenraum. Regine Bert-Kuhn las dort die Geschichte vom hartherzi-
gen Riesen vor. Die Kinder waren eingeladen, die Mitte des Stuhlkreises 
nach dem Verlauf der Geschichte zu gestalten, was sie mit sichtlicher 
Freude taten. 

Naturerlebnis trotz Regen 
Beim anschließenden Spaziergang auf dem nahe gelegenen Wald- und 
Naturerlebnispfad bewies es sich, dass es eigentlich kein schlechtes 
Wetter gibt: Alle hatten trotz des Regens viel Spaß. An verschiedenen 
Stationen erfuhr man Interessantes über den Wald und seine Lebewesen 
oder war aufgerufen, etwas zu unternehmen. So versuchten Kinder und 
Erwachsene beispielsweise, auf 
einer Wippe ins Gleichgewicht 
zu kommen, einige Minuten 
ganz still zu sein und den Ge-
räuschen der Natur zu lau-
schen; auch konnten sich die 
Kinder im Weitsprung mit den 
Tieren des Waldes messen. Im 
See und drum herum gab es 
einiges zu entdecken – genug 
Feuchtigkeit kam aber schon 
von oben. Gut, dass es im 
Schullandheim Trockenräume für Schuhe und Kleidung gibt. Zu trocknen 
war Letzteres nämlich auch nach dem nachmittäglichen Ausflug zur 
Breitachklamm. Gerade als die Gruppe die Kasse passiert hatte, begann 
es, in Strömen zu gießen. Tröstlich: Die Klamm war für alle sehr beein-
druckend; auf dem Weg nach unten schien sogar die Sonne, und ihre 
Strahlen, die auf Wassertropfen trafen, eröffneten einen ganz anderen 
Blick auf das Naturspektakel. 

Kuscheln in der Leseecke 

Zurück in Balderschwang, malten und bastelten Naomi Hyvnar und Mar-
kus Kuhn mit den Kindern im Werkraum. Es entstanden tolle Kunstwerke. 
In der Zwischenzeit hatten die Eltern Gelegenheit, sich zurückzuziehen 
oder auf einen Plausch zusammenzusetzen. Nach dem Essen durften es 

Familienwochenende 

Kinder und Erwachsene versuchen, 
auf einer Wippe ins Gleichgewicht zu 
kommen und dieses zu halten 

Foto: Renate Hyvnar 
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sich die Kleinen dann mit ihrer Decke und ihrem Lieblingskuscheltier in 
der Leseecke gemütlich machen. Pfarrer Wagner las ihnen Geschichten 
vor.  

Danach trafen sich alle in der Kapelle zum Abendlob, das von Naomi vor-
bereitet worden war. Dabei wurde das „Licht der Welt“ von einem zum 
anderen weitergegeben. Den Abend verbrachten alle bei Spielen und an-
geregten Gesprächen im Stüberl. Auch die meisten Kinder blieben ganz 
lange auf. 

Im Mittelpunkt des Sonntags stand der kindgerecht gestaltete Gottes-
dienst. Nachdem die Zimmer geräumt und die Gepäckstücke in den Au-
tos verstaut worden waren, wurden beim Mittagessen bereits Pläne für 
das nächste Familienwochenende geschmiedet. Schließlich konnte auf-
grund des Wetters nicht alles, was auf dem Programm stand, unternom-
men werden. 

Es war eine Freude, die Begeisterung der Kinder zu sehen und mitzuerle-
ben. Alle, die dabei waren, sind sich einig, dass dies ein tolles Wochen-
ende war, an das wir noch lange gerne zurückdenken werden. 

Renate Hyvnar 

Gemeindeleben 

Das „Licht der Welt“ wurde von einem zum anderen weitergegeben 
Foto: Renate Hyvnar 
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Bittgang zur Ulrichskapelle 
Ein alter Brauch lebte wieder auf 
In vielen Pfarreien finden traditionell Bittgänge statt, so auch in Eresing. 
In den letzten Jahren pilgerten Gläubige aus Eresing regelmäßig im Mai 
zur Ottilienkapelle und am 15. August zur Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt 
in Türkenfeld. In diesem Jahr wurde ein alter, längere Zeit nicht gepfleg-
ter Brauch wieder aufgenommen – der Bittgang zur Ulrichskapelle. 

Am Abend des 27. Mai 
2016 kam bei sommerli-
chem Wetter eine Schar 
von Pfarreimitgliedern vor 
der Kirche St. Ulrich zu-
sammen, um sich gemein-
sam mit Pfarrer Wagner auf 
den Weg zur Ulrichskapelle 
zu machen. Sowohl der 
Bittgang als auch die 
Abendmesse standen im 
Zeichen der Muttergottes. 
Während des Gehens wur-
den Rosenkranzgesätze 
gebetet und die Grüssauer 
Marienrufe gesungen. 

Pfarrer Wagner wählte das Evangelium von der Hochzeit zu Kana. In sei-
ner Predigt beleuchtete er dabei die Rolle Mariens genauer. Sie war es, 
die Jesus darauf aufmerksam machte, dass es keinen Wein mehr gab. 
Jesus wirkte daraufhin sein erstes Wunder und verwandelte Wasser in 
Wein. 

Auch wir dürfen Maria als unsere Gefährtin betrachten, die unsere Bitten 
vor Jesus hinträgt und uns zur Seite steht.  

Nach dem Gottesdienst traten die Gläubigen den Rückweg an und been-
deten den Bittgang beim Marienbrunnen vor der Kirche. 

Renate Hyvnar 

Bittgang 

Der Bittgang zur Ulrichskapelle, ein lange 
nicht gepflegter Brauch, lebte wieder auf 

Foto: Renate Hyvnar 
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Schlaue Füchse erfahren  
die Bibel 
Mit allen Sinnen führte der Kinderbibeltag an die  
Osterbotschaft heran 
Vierundzwanzig Kinder aus der Kindertagesstätte „Zu den Heiligen  
Engeln“ und Schulkinder der 1. und 2. Klasse nahmen am Samstag, den 
12. März 2016 am Kinderbibeltag teil. Mit dem 
Lied „Einfach spitze, dass du da bist“ begrüßten 
wir uns um 9:00 Uhr im Foyer des Kindergartens. 
Nach einem kleinen Kreiselspiel zum Kennenler-
nen teilte sich die Kindergruppe auf. Die Kinder-
gartenkinder erfuhren auf sinnenhafte Weise die 
Heilsgeschichte vom blinden Bettler Bartimäus 
aus Jericho, den Jesus Christus wegen seines 
Glaubens heilte (Markus 10,46-52). Mit Tüchern 
und Legematerialien wurden die Kinder an das Blindsein und das Wieder
-sehen-Können herangeführt.  

Die „schlauen Füchse“ (Vorschulkinder) und 
die Schulkinder erlebten über körpernahe Er-
fahrungen und durch das Entstehen eines 
selbstgelegten Kreisbildes die ausdrucks-
starke Geschichte des Aussätzigen. 

Die Kreuzgestalt erfühlen 
Nach einem kurzen, entspannenden Tanz stärkten wir uns bei einer ge-
meinsamen Brotzeit mit leckeren Muffins und Saft. Nach der Pause ver-
sammelten sich alle wieder zum gemeinsamen Einstieg in die Osterbot-
schaft. Ausgehend von einem mit Filzfliesen verdeckten Jesusbild erar-
beiteten wir die Osterliturgie nach den Methoden von Franz Kett. Unser 
Fliesenbild „verwandelte“ sich durch erneute Anordnung in ein Kreuz. Die 
Kinder wurden dazu angeregt, sich selbst in der Kreuzgestalt zu erfühlen. 
Durch Abdecken der Kreuzelemente mit schwarzen Tüchern und dem 
Auflegen von Steinen, Taschentüchern, Rosendornen und Holzherzen 
machten wir den Kreuzweg Jesu für die Kinder erlebbar. 

Gemeindeleben 
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Die Auferstehung des Herrn wurde durch das Enthüllen des bunten Flie-
senkreuzes angezeigt: „Ich bin mitten unter Euch!“ Große Freude zeigten 
die Kinder, als die Osterkerze entzündet und das Kreuz mit buntem Lege-
material geschmückt wurde. Unter dem Motto „Ich bin da und du bist da, 
das ist einfach wunderbar!“ bastelten nun alle Kinder ihre eigene  
Osterkerze.  

Gottes Liebe ist so wunderbar 
Zum Abschluss dieses stimmungsvollen Tages hatte uns Pfarrer Wagner 
zu einem kleinen Wortgottesdienst in die Kirche eingeladen. Gemeinsam 
mit den Eltern erlebten wir rund um den Altar die Segnung unserer Oster-
kerzen und beendeten unser Beisammensein mit dem Lied „Gottes  
Liebe ist so wunderbar“. 

Anita Schmid 

Kindertagesstätte Geltendorf 

Die Auferstehung des Herrn wurde durch Enthüllen eines bunten Fliesen-
kreuzes symbolisiert 
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Endlich ein Ortsbus! 
Der dreimonatige Probebetrieb läuft bis August 
Der Antrag des Seniorenbeirats auf Einführung eines Ortsbusses ist vom 
Gemeinderat mit großer Mehrheit beschlossen worden. Damit erhalten 
vor allem ältere und nicht mobile Bewohner und Bewohnerinnen aller  
Ortsteile der Gemeinde die Möglichkeit, Arzt- oder Apothekenbesuche, 
Einkäufe, Besorgungen (zum Beispiel in Banken) oder Fahrten ins neu 
geschaffene Einkaufszentrum in Kaltenberg selbstständig und ohne  
fremde Hilfe zu erledigen.  

Bus verkehrt in zwei Touren 
Die Ortsbuslinie 
wurde beim Seni-
orennachmittag 
im April ausführ-
lich vorgestellt. 
Am 31. Mai wur-
de dann ein drei-
monatiger Probe-
betrieb für den 
Bus der Linie 65 
gestartet. Er fährt 
jeden Dienstag 
und Freitag um 
8:15 Uhr vom 
Bahnhof Gelten-
dorf aus die Orts-
teile Hausen, Pet-

zenhofen, Walleshausen, Wabern und Kaltenberg an und dann zurück 
zum Bahnhof. Der Einstieg ist an den bekannten Bushaltestellen möglich. 
Aussteigen kann man auf Wunsch überall auf der Strecke,  
sofern es die Verkehrssicherheit erlaubt. Bewohner aus Unfriedshausen 
und Jedelstetten müssen den Bedarf am Tag vorher bis 12:00 Uhr  
telefonisch (08191-1494) anmelden.  

Gemeindeleben 

Am 31. Mai startete der Probebetrieb der Buslinie 65  

Foto: Horst Kürschner 
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Um 10:15 Uhr macht der Bus die Tour zum zweiten Mal und holt alle 
Fahrgäste wieder ab. Ein Einzelfahrschein kostet 2,00 Euro, die Hin- und 
Rückfahrkarte 3,50 Euro. Alle Fahrkarten können beim Fahrer erworben 
werden. Der eingesetzte Bus hat 13 Sitz- und 8 Stehplätze, ist behinder-
tengerecht und somit auch für Rollstühle geeignet. 

Der Probebetrieb endet nach drei Monaten am 26. August. Wenn sich 
herausstellt, dass diese freiwillige Sonderleistung der Gemeinde gut an-
genommen wird und genügend Fahrgäste das Angebot nutzen, kann der 
Fahrbetrieb auf Beschluss des Gemeinderats weitergeführt werden.  

Der Seniorenbeirat wünscht allen Fahrgästen eine stets gute Fahrt! 

Seniorennachmittag 
Am 27. April 2016 veranstaltete der Seniorenbeirat zusammen mit der 
Nachbarschaftshilfe Hand in Hand von 14:00 bis 17:00 Uhr im Bürger-
haus den ersten Seniorennachmittag in diesem Jahr, wie gewohnt mit 
Kaffee und einem reichhaltigen Kuchenbuffet. Dabei wurde auch die 
neue Ortsbuslinie vorgestellt. 

Zusätzlich gab ein Gesundheitsreferent einer großen Krankenkasse wert-
volle Informationen über Bewegung im Alter zur Erhaltung von Gesund-
heit und Beweglichkeit. 

Für die musikalische Unterhaltung sorgte wie immer Herr Kisler. 

Der zweite Seniorennachmittag wird voraussichtlich im November statt-
finden. Zu diesem Termin werden uns die Kindergartenkinder mit einem 
Auftritt erfreuen. 

Traudel Locher 
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Exerzitien im Alltag 
Besonderes Erlebnis und intensive Glaubenserfahrung 
An einem Sonntag im Januar 2016 lud Pfarrer Wagner bei den Verkündi-
gungen nach dem Gottesdienst zu Exerzitien im Alltag ein. Laut Infoflyer 
waren die Exerzitien für die Dauer der Fastenzeit vorgesehen, zusätzlich 
konnten Interessierte einer Auftaktveranstaltung beiwohnen und an sechs 
(Freitag-)Abenden zu einem Austausch zusammenkommen. 

Zeitprobleme und andere Zweifel 
Allein vom Zeitaufwand her war dies nicht gerade etwas, auf das man 
sich gerne einlassen wollte, wo doch heute schon fast jeder genug mit 
allerlei Terminen verplant, gestresst und gehetzt ist – und, wie es scheint, 
kaum noch freie Zeit für sich selbst findet. 

Mir ging und geht es da nicht anders. Nach einer anstrengenden Woche 
freue ich mich auf einen freien Abend, an dem ich es mir zu Hause ge-
mütlich machen kann. Zweifel hatte ich auch, ob ich in einer Runde von 
Menschen, die ich vielleicht nicht einmal kenne, über Gott und meinen 
Glauben, der für mich etwas ganz Persönliches ist, sprechen kann. Exer-
zitien kannte ich bisher nur in Form von Einkehrtagen mit Vorträgen zu 
einem geistlichen Thema und einem abschließenden Gottesdienst. 

Von einer warmen Atmosphäre umfangen 
Trotz all dieser Überlegungen machte ich mich am 29. Januar auf den 

Weg zum Infoabend nach 
Geltendorf. Im Pfarrheim an-
gekommen, umfing mich so-
fort eine angenehme Atmo-
sphäre. Pfarrer Wagner und 
Gabriele Graf, die gemein-
sam die Exerzitien leiteten, 
hatten die Mitte des Stuhl-
kreises in warmen Orangetö-
nen mit einer Kerze und Blu-
men gestaltet. Beide erläu-
terten der kleinen Gruppe 

Kirchliches Leben 

Die Stuhlkreismitte war mit Kerze und 
Blumen in warmen Orangetönen gestaltet  
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von Anwesenden den Ablauf von Exerzitien im Alltag und führten mit Lied 
und Gebet in das diesjährige Thema „Du bist reich an Erbarmen“ ein. 
Auch gab es Gelegenheit, einen Blick in die Unterlagen zu werfen, um 
einen ersten Eindruck zu gewinnen. 

Mein Interesse war geweckt und so ließ ich mich darauf ein. 

Ort und Zeit für sich finden 
Zu Beginn der Exerzitien bekam jeder Teilnehmende eine Mappe und 
eine CD. Die Abschnitte für die einzelnen Wochen waren ähnlich aufge-
baut. Immer gab es ein Gebet und ein Lied, Bibelstellen oder andere reli-
giöse Texte sowie ein Bild. Fragen halfen, sich den Inhalten zu nähern. 
Nun lag vor mir und den anderen Teilnehmern die nicht gerade einfache 
Aufgabe, für jeden Tag die geeignete Zeit und den passenden Ort auszu-
wählen, um sich für 20 bis 30 Minuten voll und ganz den Exerzitien zu 
widmen. Dass ich dafür zu Hause nicht immer die nötige Ruhe haben 
würde, war mir schnell klar. Den Gedanken, mich während der Zugfahrt 
zur Arbeit mit einer Bibelstelle oder einer Bildbetrachtung zu befassen, 
verwarf ich schnell. Schließlich fand ich doch noch „meinen Ort“ und 
„meine Zeit“: Ich setzte mich frühmorgens vor der Arbeit in den Dom. Dort 
herrschte im Halbdunkel eine wohltuende Stille, ich fühlte sogar eine un-
erwartete Wärme. 
Allein für mich, nur in Zwiesprache mit Gott, kam ich innerlich zur Ruhe, 
stellte mir Fragen, über die ich mir früher keine Gedanken gemacht hatte, 
und befasste mich intensiv mit Bibelstellen, die ich zwar kannte, aber bis-
lang nicht eingehender betrachtet hatte. Schnell spürte ich, wie gut mir 
das tut und wie viel Kraft ich daraus schöpfen kann. Ich startete gestärkt 
in den Tag mit all seinen Ereignissen und Herausforderungen, die auf 
mich warteten. 

Abendlicher Rückblick und wöchentlicher Austausch 
Am Abend nahm ich mir etwa 10 bis 15 Minuten Zeit, um den Tag Revue 
passieren zu lassen, ein Gebet zu sprechen und das Lied der Woche  
oder das Abendlied von der CD zu hören. 
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Einmal in der Woche – in der Regel am Freitagabend – traf sich die 
Gruppe zum gemeinsamen Austausch und zur Hinführung auf die kom-
mende Woche. Zu Beginn gab es einige Minuten der Stille, die mit einer 
Klangschale eingeleitet und auch beendet wurden. Danach bestand die 
Möglichkeit, sich zu den persönlichen Erfahrungen mit den Exerzitien zu 
äußern. Man erhielt dadurch neue Impulse und andere Sichtweisen. Das 
Gesagte wurde vertraulich behandelt. 

Private Gespräche kamen an den Abenden nicht zu kurz, sodass man 
sich näher kennenlernen konnte. Am Abschlussabend feierten wir einen 
Gottesdienst und saßen noch lange bei einem Abendessen im Pfarrheim 
zusammen. 

Was bleibt 
Mir persönlich haben die Exerzitien viel gegeben, unter anderem nahm 
ich mir bewusst jeden Tag Zeit für mich und für Gott, was ich im Nach-
hinein als Gewinn betrachte. Ich war gerne dabei, habe mich auf die Tref-
fen gefreut und werde mich wohl beim nächsten Mal wieder anmelden. 

Wenn ich einen besonders hektischen Tag vor mir habe, suche ich auch 
jetzt von Zeit zu Zeit morgens den Dom auf, genieße die Stille und bete. 

Renate Hyvnar 

Kirchliches Leben 

Die Gruppe saß nach dem Gottesdienst am Abschlussabend noch längere 
Zeit bei einem Abendessen und angenehmen Gesprächen zusammen 
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Jesus ist die Brücke 
Erstkommunion 2016 in der Pfarreiengemeinschaft 

Am 24. April dieses Jahres feierten 21 Geltendorfer, 4 Hausener und 7 
Schwabhausener Kinder die heilige Erstkommunion. Die 13 Eresinger 
Kinder durften wegen der Baustelle in der Eresinger Ulrichskirche am 1. 
Mai zu Gast in der familiären Studienkirche St. Michael in St. Ottilien 
sein. 

Unser Motto war dieses Jahr 
„Jesus ist die Brücke“. Die 
Priester erklärten in ihren Pre-
digten, was damit gemeint ist. 
Jesus zeigt uns durch seine 
Liebe und Botschaft die Brücke 
zu Gott und zu uns Menschen 
untereinander. Jeder ist einge-
laden, den Mut aufzubringen, 
durch das Brückenportal des 
Glaubens zu schreiten und mit-
zuhelfen, Brücken zu bauen.  

Verschiedene Rhythmusgruppen sorgten in den Gottesdiensten für eine 
stimmungsvolle Atmosphäre. 

Am 4. Juni unternahmen wir die Abschlussfahrt. Mit 35 Kommunionkin-
dern und 12 Begleitpersonen aus der ganzen Pfarreiengemeinschaft fuh-
ren wir mit dem Bus zum Kloster Bonlanden zur Hostienbäckerei, Kloster-
rallye und zum Basteln des Tauzeichens – ein Segenszeichen, das unter 
anderem an den heiligen Franziskus erinnert. Mit Pater Eugen feierten 
wir dort einen lebendigen Gottesdienst. 

Ich danke allen Kindern, Musikern, Eltern und Menschen, die zum guten 
Gelingen dieser Zeit von Oktober 2015 bis Juni 2016 beigetragen haben, 
für das gute Miteinander, den Einsatz und die Unterstützung. 

Liebe Kinder, wir von der Pfarrei wünschen Euch weiterhin einen  
fröhlichen Weg mit Jesus. 

Ursula Jäckle 

Erstkommunion 

Die Brücke der Eresinger Kommunion-
kinder vor dem Altar in St. Michael  

Foto: Manuel Wilke 
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Gedanken zur Krankensalbung 
Längst mehr als die „Letzte Ölung“ 
Bei seiner Himmelfahrt hat Jesus den Seinen und auch uns heute zuge-
sagt: „Ich bin bei euch, alle Tage bis zum Ende der Welt!“ Dies ist einer-

seits ein Zuspruch für uns Glauben-
de, es ist aber andererseits auch 
ein Anspruch, der in einen bis heu-
te gültigen Auftrag für die Kirche 
mündet: den Menschen die Nähe 
Christi in den jeweiligen Lebenssi-
tuationen erfahrbar zu machen.  

Beistand in schwierigen Zeiten 
Gerade in Zeiten persönlicher Not 
dürfen wir als Christen nicht das 
Gefühl haben, allein zu sein. Das 
Sakrament der Krankensalbung ist 
bei vielen Menschen noch als 

„Letzte Ölung“ im Bewusstsein. Dahinter steht der durchaus berechtigte 
Gedanke, dass niemand ohne die Begleitung der Kirche sterben soll.  

Schon seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil hat sich der Blick auf die-
ses Sakrament deutlich geweitet. Man spricht auch nicht mehr von einer 
Letzten Ölung, sondern von einer Krankensalbung. In Zeiten von Krank-
heit, vor größeren Operationen oder auch wenn das Alter zu viel Mühe 
bereitet, soll der Kranke spüren: „Du bist nicht allein!“ 

Es ist auch sehr hilfreich, wenn der Kranke dieses Sakrament bewusst, 
zusammen mit seinen liebsten Angehörigen feiern kann. Dieses Sakra-
ment ist in einen Gottesdienst eingebettet, der die Verkündigung des 
Wortes Gottes kennt und auch gemeinsam gesprochene Gebete. Es 
kann auch das Sakrament der Eucharistie gereicht werden. 

Wie Sie seelsorgerliche Begleitung erhalten 
Immer wieder erlebe ich, dass Menschen eine Scheu davor haben, die-
ses Sakrament zu erbitten. Sie sind herzlich eingeladen, uns Priester zu 

Kirchliches Leben 
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rufen, wenn Sie dieses Sakrament selbst oder für Ihre Angehörigen feiern 
möchten. Es ist auch gut, wenn Sie Ihren Nachbarn und Freunden davon 
erzählen, dass es eine seelsorgliche Begleitung für Menschen gibt, die 
krank sind. 

Sie dürfen sich jederzeit im Pfarrbüro melden und um einen priesterlichen 
Beistand bitten. Natürlich sind wir auch im Notfall für Sie da. Der Anrufbe-
antworter sagt Ihnen eine Mobiltelefonnummer an, die Sie jederzeit anru-
fen können. Ich bitte aber um Verständnis, wenn ein Anruf aus mancher-
lei Gründen nicht sofort beantwortet werden kann. In der Regel rufen Pa-
ter Eugen oder ich so schnell wie möglich zurück. Aber in der Nacht oder 
während der Gottesdienste ist es nicht immer möglich, sofort ans Telefon 
zu gehen. Dafür bitte ich Sie um Ihr Verständnis. 

Ihr Pfarrer Thomas Simon Wagner 

INFORMATION für ELTERN und FIRMLINGE 
FIRMUNG in der Pfarreiengemeinschaft Geltendorf 
In der Diözese Augsburg wurde das Firmalter herauf-
gesetzt. Künftig sollen Firmungen für die 7. und 8. 
Klassen angeboten werden. 

Aufgrund dieser Veränderung wird es in der  
Pfarreiengemeinschaft Geltendorf erst 2018 wieder 
die Möglichkeit geben, sich auf das Firmsakrament  
vorzubereiten. 
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Irland – die grüne Insel 
Reisevorschlag für die Pfarreiengemeinschaft an  
Pfingsten 2017  
Das Bayerische Pilgerbüro hat für die Zeit vom 6. bis 13. Juni 2017  
folgende Rundreise nach Irland vorgeschlagen: 

1.Tag: Flug von München nach Dublin 
2.Tag: Aufenthalt in Dublin 
3.Tag: Zeugen der irischen Vergangenheit – Kilkenny 
4.Tag: Ring of Kerry  
5.Tag: Fahrt an die Westküste zu den Cliffs of Moher 
6.Tag: Fahrt zum Connemara-Nationalpark 
7.Tag: Fahrt nach Galway und Clonmacnoise 
8.Tag: Rückkehr nach Dublin und Heimflug 

Meldungen 

Foto: Bayerisches Pilgerbüro 
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Leistungen: 
• Flug ab München mit Air Lingus oder Lufthansa 
• Doppelzimmer der mittleren Kategorie (Einzelzimmerzuschlag:  

210 Euro) 
• Halbpension 
• Komfortreisebus mit allen Fahrten laut Programm 
• Eintrittsgelder 
• deutschsprachige Reiseleitung 

Kosten (ein ungefährer Preis, weil das Angebot sehr früh erfolgt!): etwa 
1250 Euro pro Person (bei 35 bis 40 Teilnehmern). Der Abschluss einer 
Reiserücktrittversicherung ist empfehlenswert! 

Bei Interesse können Sie sich gerne jederzeit im Pfarrbüro informieren 
und auch anmelden. Genauere Informationen finden Sie auch in den aus-
gelegten Prospekten in Ihren Pfarrkirchen. 

Bis zum 31. Dezember 2016 sollten sich mindestens 30 Teilnehmer an-
gemeldet haben, damit die Reise stattfinden kann. Die Gruppengröße ist 
auf 40 Personen begrenzt. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie Lust bekommen haben, im Frühsommer 
2017 auf eine schöne Reise mitzugehen! 

Pfarrer  
Thomas Simon Wagner 

Reise nach Irland 

Foto: Bayerisches Pilgerbüro 
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 Kinderecke 

© Dieter Schütz www.pixelio.de 

Die Kinderseite 
Liebe Kinder, 
wie in jedem Pfarrbrief gibt es auch 
diesmal wieder etwas zum Rätseln 
und Ausmalen für euch. 

 

Bei diesem Kreuz-
wortpuzzle sind die 
Namen der Früchte 
kreuz und quer in 
dem abgebildeten 
„Buchstabensalat“ 
versteckt. Sie kön-
nen also längs oder 
quer geschrieben 
sein, vorwärts oder 
rückwärts (z.B. 
MOSE oder ESOM) 

Wo sind die Begriffe (Früchte) versteckt? 
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Quiz: Kennt Ihr die Antworten? 
Frage 1: Er gehörte zu Jesus, war aber ein Dieb, Joh 12,6 

Frage 2: Er durfte wieder leben, obwohl er schon tot war, Joh 11,44 

Frage 3: Er war einige Tage blind, Apg 9,8 

Frage 4: Ihm zeigte Gott die Zukunft, Offb 1,19 

Frage 5: Er hatte uns so lieb, dass er sein Leben für uns gegeben hat, 
Lk 22,19; Joh 19,30 

Frage 6: Er gab den Menschen zurück, was er ihnen zu Unrecht abge-
nommen hatte, Lk 19,8 

Frage 7: Er machte aus Ohrringen ein goldenes Kalb, 2Mo 32,4 

Frage 8: Er konnte kurz auf dem Wasser gehen, Mt 14,29 

Frage 9: Sie gingen mit Jesus, merkten es aber nicht, Lk 24,16 

Frage 10: Er lebte einige Tage im Bauch eines Fisches, Jona 2,1 

Mix-Buchstaben:  
Welcher Name ver-
steckt sich hinter  
diesen Buchstaben? 
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So löst Ihr dieses Bilderrätsel: 
Die Zahlen unter den Bildern stehen für die Buchstaben der abgebildeten 
Begriffe. 1 ist der erste Buchstabe des Begriffs, 2 der zweite usw. Dabei 
bedeutet 1=Z, dass der erste Buchstabe durch ein Z zu ersetzen ist.  
Eine durchgestrichene Zahl weist uns an, diesen Buchstaben ganz weg-
zulassen. 2=5 setzt den fünften Buchstaben auch an der zweiten Stelle 
ein, der ursprüngliche zweite Buchstabe gilt dann nicht mehr. 

Kettenbuchstaben: 
Wo ist hier eigentlich der 
Anfang? Die Kette bildet 
einen Satz aus dem bibli-
schen Umfeld.  

Zum Schluss: Wenn Ihr wissen wollt, ob Ihr richtig geraten habt, 
müsst Ihr die Lösungen suchen, die haben sich irgendwo im Heft  
versteckt! 



 

 

Das ANGELUS-
Redaktionsteam wünscht  

allen Leserinnen und Lesern 
frohe Ferien und gute  

Erholung! 
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